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Fact Sheet 

Frauen* in Wohnungsnotlagen in Stadt und Landkreis 
Göttingen 

Fachliche Erkenntnisse und zentrale Handlungsbedarfe 

AG Frauen im Sozialpsychiatrischen Verbund (SPV) Göttingen 

Ausgangslage 

Frauen* in Wohnungsnotlagen sind häufig mehrfach belastet; unter anderem durch Gewalt- 
und Traumaerfahrungen, psychische Belastungen, Armut, Diskriminierung, 
Suchterkrankungen sowie fehlenden bezahlbaren Wohnraum. Besonders problematisch ist 
dabei, dass Frauen und andere FLINTA*-Personen oftmals verdeckt oder unsichtbar wohnungslos 
sind, etwa, weil sie aus Angst, Abhängigkeit oder fehlenden Alternativen in Gewaltbeziehungen 
verbleiben oder sich in unsicheren Wohn- und Lebensverhältnissen arrangieren müssen.  

Wohnungslosigkeit und prekäre Wohnsituationen bedeuten für viele Frauen* nicht nur den 
Verlust von Wohnraum, sondern auch den Verlust von Sicherheit, Stabilität, Privatsphäre, 
gesundheitlicher Versorgung und sozialer Teilhabe. 

Die folgenden Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen bündeln Erfahrungen aus der 
Praxis, fachlichem Austausch sowie Ergebnisse des Fachtags „Frauen* im Wohnungsnotfall“ 
des Sozialpsychiatrischen Verbundes Göttingen. 

Zentrale Erkenntnisse 

Frauen* benötigen sichere und geschützte Unterbringung 

Viele bestehende Notunterkünfte und Unterbringungsangebote sind aus Sicht der Fachpraxis 
nicht ausreichend auf die Bedarfe von Frauen* ausgerichtet. 

Benannt wurden insbesondere: 

 fehlende Schutzräume und Privatsphäre 
 Gewalt- und Unsicherheitserfahrungen in Unterkünften 
 fehlende traumasensible Konzepte 
 unzureichende personelle Ausstattung 
 fehlende spezialisierte Angebote für traumatisierte Frauen* 

Frauen* in Wohnungsnotlagen berichten häufig von Angst, Schlafmangel, Gewalt, 
Abhängigkeiten und Unsicherheit im öffentlichen Raum. 
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Niedrigschwellige und verlässliche Hilfen fehlen häufig 

Betroffene Frauen* und Fachkräfte erleben Hilfesysteme teilweise als schwer zugänglich und 
unübersichtlich. 

Herausforderungen sind unter anderem: 

 unklare Zuständigkeiten 
 mangelnde Erreichbarkeit von Ansprechpartner*innen 
 fehlende Übersicht über bestehende Angebote 
 lange Wege zwischen Unterstützungsangeboten 
 fehlende Krisenhilfen und Nachbetreuung 

Besonders im ländlichen Raum bestehen Versorgungslücken. 

Bezahlbarer Wohnraum ist eine zentrale Voraussetzung 

Der angespannte Wohnungsmarkt erschwert vielen Frauen* den Zugang zu stabilem 
Wohnraum erheblich. 

Fachkräfte berichten unter anderem von: 

 hohen Zugangshürden auf dem Wohnungsmarkt 
 Diskriminierung von Menschen im Hilfesystem 
 fehlendem sozialem Wohnungsbau 
 Schwierigkeiten bei Kostenübernahmen und Bürgschaften 
 fehlenden Ressourcen für Wohnraumakquise und Begleitung 

Deutlich wurde: Wohnungsvermittlung allein reicht häufig nicht aus. Nachhaltige 
Stabilisierung benötigt verlässliche Begleitung und langfristige Unterstützung. 

Nachhaltiges Wohnen braucht soziale Stabilität 

Viele betroffene Frauen* benötigen auch nach dem Einzug in eigenen Wohnraum weiterhin 
Unterstützung. 

Wichtige Faktoren für nachhaltiges Wohnen sind: 

 psychosoziale Begleitung 
 traumasensible Unterstützung 
 praktische Hilfen im Alltag 
 stabile Bezugspersonen 
 soziale Kontakte und unterstützende Nachbarschaften 
 niedrigschwellige Unterstützungsangebote im Quartier 

Einsamkeit und fehlende Unterstützung wurden als zentrale Belastungsfaktoren benannt. 
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Zentrale Handlungsbedarfe 

Aus fachlicher Sicht bestehen insbesondere folgende Handlungsbedarfe: 

1. Ausbau geschützter und traumasensibler Unterbringungsangebote für Frauen* 
2. Stärkung niedrigschwelliger Beratungs- und Unterstützungsangebote 
3. Verbesserung der kommunalen Vernetzung und Zuständigkeitsstrukturen 
4. Ausbau bezahlbaren und sozialen Wohnraums 
5. Langfristige Finanzierung von Wohnraumakquise und sozialpädagogischer Begleitung 
6. Förderung nachhaltiger Wohnkonzepte und Housing-First-Ansätze 
7. Ausbau traumasensibler Qualifizierungen für Fachkräfte 
8. Sicherstellung langfristiger psychosozialer Unterstützung und Nachbetreuung 

Fazit 

Frauen* in Wohnungsnotlagen benötigen sichere, verlässliche und traumasensible 
Unterstützungsstrukturen. 

Die bestehenden Hilfesysteme leisten wichtige Arbeit, stoßen jedoch angesichts steigender 
Bedarfe und fehlender Ressourcen zunehmend an Grenzen. 

Das Fact Sheet soll dazu beitragen, die Situation von Frauen* in Wohnungsnotlagen stärker 
in fachliche und politische Planungen in Stadt und Landkreis Göttingen einzubeziehen. Die AG 
Frauen regt an, die dargestellten Handlungsbedarfe bei zukünftigen kommunalpolitischen 
Schwerpunktsetzungen und Entwicklungen stärker zu berücksichtigen. 

AG Frauen* 
Sozialpsychiatrischer Verbund Göttingen 

 


